
Datum: 19.07.2017

Fricktal.Info / Bezirksanzeiger
4332 Stein AG
062/ 866 60 00
www.fricktal.info/

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 41'420
Erscheinungsweise: wöchentlich Themen-Nr.: 808.004

Auftrag: 1076289Seite: 3
Fläche: 69'452 mm²

Referenz: 66092503

ARGUS DATA INSIGHTS® Schweiz AG | Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
T +41 44 388 82 00 | E mail@argusdatainsights.ch | www.argusdatainsights.ch

Ausschnitt Seite: 1/2

Bewohner stehen schon parat
Freiwillige bauen unter fachkundiger Anleitung eine Trockenmauer in Wittnau

Mit viel Engagement und unter fachkundiger Leitung bauen Freiwillige eine Trockenmauer

Trockenmauern bieten seltenen Pflan-
zen und Tieren einen geschützten Le-
bensraum. Zudem sind sie ein wertvol-
les Landschaftselement. In Wittnau
bauten Freiwillige während einer aus-
sergewöhnlichen Ferienwoche eine
Trockenmauer. Realisiert wurde das
Projekt in Zusammenarbeit mit dem
Jurapark Aargau, dem Natur- und Vo-
gelschutzverein Wittnau, der Stiftung
Umwelteinsatz Pro Natura und der Ge-
meinde Wittnau.
CHARLOTTE FRÖSE

«Wittnau: Geräumige Wohnungen in bes-
ter landschaftlich bezaubernden Lage,
Südhang, im (Sundel), warm und trocken,
gebaut mit historischem Baumaterial,
kostenfrei zu vergeben», so könnte eine
Immobilienanzeige für ganz besondere

Wohninteressenten lauten. Die künftigen
Bewohner stehen derweil schon parat,
um ihr neues Domizil zu beziehen. Bei
dem Bauprojekt handelt es sich um eine
von Freiwilligen aufgebaute Trockenmau-
er, in der wärmeliebende Tiere und Pflan-
zen ein neues Zuhause mit idealen Le-
bensbedingungen finden werden. Selbst
für einen ganz besonderen Bewohner,
den Wiedehopf, wurde eigens eine «Woh-
nung» parat gemacht.
Die Idee eine Trockenmauer als Vernet-
zungselement im Wittnauer Naturschutz-
gebiet «Sundel», welches einst treffender
«Sonnental» hiess, anzulegen, stammt
vom Natur- und Vogelschutzverein Witt-
nau. Als im letzten Jahr in Wittnau der
Aushub für ein Bauprojekt der Wohnbau-
genossenschaft Ruinen einer etwa 2000

-

Fotos: Charlotte Fröse

Jahre alten Römersiedlung ans Tageslicht
brachte, war die Idee geboren, diese
Steine nach der Begutachtung und Doku-
mentation durch die Kantonsarchäologie
für den Bau einer Trockenmauer wieder
einzusetzen. «Im übertragenen Sinn,
können wir so die Römer wieder zu neu-
em Leben erwecken», berichtete Benno
Zimmermann, Präsident des Natur- und
Vogelschutzverein Wittnau anlässlich ei-
ner Besichtigung auf der Baustelle. Der
ideale Standort für eine solche Mauer sei
an einem Hang im «Sundel» schnell ge-
funden worden, erklärte Zimmermann
weiter und auch die Besitzerin der Parzel-
le sei mit dem Vorhaben einverstanden
gewesen.

Alleine konnte der NV Wittnau dieses
Projekt jedoch weder personell noch fi-
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nanziell stemmen. Es sei gelungen, den
Jurapark Aargau, Pro Natura sowie die
Stiftung Umwelteinsatz Schweiz und
nicht zuletzt die Gemeinde Wittnau ins
Boot zu holen. «Damit stand einer Umset-
zung nichts im Wege», freute sich Zim-
mermann.

Erhaltung und Förderung der Arten-
vielfalt

Gertrud Häseli, Frau Vizeammann von
Wittnau, zeigte sich sehr erfreut darüber,
dass sich diese Partner gefunden hätten.
Der Gemeinderat begrüsse sehr die Auf-
wertungsmassanhmen in der Land-
schaft. Sie betonte: «Das Projekt Tro-
ckenmauer wird ein wichtiger Beitrag zur

Erhaltung und Förderung der Artenviel-
falt des Sundels leisten.» Auch die Tatsa-
che, dass die römischen Steine nach
2000 Jahren wieder ans Licht kommen,
sei erfreulich, betonte Gertrud Häseli
und sie sei sich sicher, dass sich die künf-
tigen Bewohner wie auch Spaziergänger
und Wanderer an der Schönheit der Mau-
er erfreuen können.

Über Jahrhunderte bewährte Hand-
werkskunst
Bevor die neuen Bewohner ihre Behau-
sungen beziehen können, wurden innert
dieser Woche vom 9. bis 15. Juli etliche
Schweisstropfen von den Ausführenden
vergossen. Zehn freiwillige Helfer, darun-
ter auch einige Frauen, konnten sich für
die aussergewöhnliche Ferienwoche in
Wittnau beg6istern. In der Ferienarbeits-
woche wurde den Teilnehmenden das

alte Handwerk des Trockenmauerbaus
von Grund auf vermittelt. Die Gruppe
baute die neue Stützmauer unter der
kompetenten Leitung des Trockenmau-
rers Pascal Zobrist und Mathias Steiger,
Leiter Trockenmauern der Stiftung Um-
welteinsatz, vom ersten bis zum letzten
Stein. Neben dem Gewusst-wie, nehmen
die TeilneAmenden ein unvergessliches
Naturerlebnis, wohl auch einige Schram-
men und mitunter einen schmerzenden
Rücken, aber auch trotz der grossen An-
strengungen eine super Stimmung in ei-
ner tollen Gemeinschaft aus dieser Wo-
che mit nach Hause, so die einhellige
Meinung. Die Kursteilnehmenden, die

aus Wittnau und der weiteren Region
stammen, übernachteten während der
Woche in Wittnau.
Verbaut wurden rund 15 Tonnen Materi-
al. Knapp zehn Prozent der Steine stam-
men aus der Römersiedlung, der Rest
sind dem Frost trotzende Kalksteine aus
der Region. Die Natursteine werden ohne
Beton oder Mörtel, und damit trocken,
von Hand im Verband aufgeschichtet.
Jeder Stein wird ganz bewusst ausge-
sucht und wenn nötig mit Hammer und
Meissel zurechtgeschlagen. Das Einle-
gen von kleineren Steinen erfolgt von
Hand und erfordert einiges an Geschick.
Für die grossen Brocken übernimmt ein
Bagger den Transport. Vom Fundament
bis zu den Schlusssteinen muss alles
stimmen, damit die Mauer viele Jahre
ihre Funktion erfüllen kann, betonen die
Fachleute.
Vom tatkräftigen Einsatz profitiere die
Natur ebenso wie die Region, aber auch

die freiwilligen Helfer selbst, betonte
Anja Trachsel, Jurapark Projektleiterin
Natur und Landschaft. Das Projekt sei
ein «Parade-Beispiel» für den Jurapark,
betonte Anja Trachsel.
Angedacht ist, dass die Mauer eventuell
im nächsten Jahr eine Fortsetzung er-
fährt. Baumaterial ist noch vorhanden
und an der Bereitschaft Freiwilliger mit-
zubauen werde es wohl auch nicht feh-
len, so Benno Zimmermann.

Mehr Bilder auf unserer Internetseite
www.fricktal.info

Jeder Stein wird passgenau in die Tro-
ckenmauer eingebaut


